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Mgtwint

Organ fcer fdjtoeijeîtfifjcB Irutcc.

#tr Schtotij. JBUitûrjritfdiri/l XXXIX. ^at»rgano.

iöafel. XIX. Sorgano. 1873 Nr. 39.
©rfdjetnt tn wödjentltcfeen Kummern. ©et Sflref« pet ©emeftet tft franto butcfe bfe ©cfewefj gt. 3. 50.

©fe S3efteflungen wetben bltcft an bie „@4U)et(U)aufetifa)e SJetlaglbuflibanMunn in ©afti" abtefffrt, ber fBettag wfrb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burefe Stadjuafeme erfeoben. 3m Slualantc nefemen ade Säucfefeanblungen 93eftettungeii an.

Sßerantworttldie Slcbatifon: Dberft SBielanb unb SRajor »on ©Igger.

Sltfealt: Sur Sieubewaffnung ber Snfanterie. Jfjotlanb unb ©eutfdjlanb. — ©a« ajcerwefcn auf ber SBfener SBelt»

auêfteflung im Sabre 1873. (©efelup.) — ©ibgenofjenfefeaft: t Safob SSfatet »on äBartenfee. — SliiSlanb: granfreiefe: ©a«
neue franjópfdje 9lrrnce»©efeè ; ©a<8 Bulletin de la réunion des officiers über bfe bclgifdje unb fdjweljerifcfee Slrmee; Stallen:
ajcrbftmanö»er ; Stuplanb : Stuppenübungen.

Bur ïleubeto affnung irtr SnfanUrte.

(§ollanìr unì» 2ïtuifd)lan&.)

(#leju eine Safel Slbbiltitngen.)

Seh. 3Bo e« ft* um confituetioe Steuerungen

banbelt, ble mit bem ÜZamen be« Sonftructeur« be*

jeichuet roerben, barf nl*t aufjer @tlnnetung bleiben,

baf) fol*e Steuerungen feiten elgentlt*e @rftn=

bungen ftnb, inbem befonber« in ter 38affente*ntf
ba« „au* f*on bagewefen" fo ref*li*e Slnwenbung

ftnbet, bat) ein unparteitf*er SRicUer im ©utféetó
über „üieue (Srftnbung" ober blofje „Sombination"
eine then fo ftbrotertge al« weitläufige Slufgabe hätte.

3Bae nun ba« Serbienft eine« ßonftrueteur« anbe*

trtfft, fo ift bamtt nt*t gefagt, baf) roefl er fein

„(Srfinber" fei, feine blofje „Gomblnation" ni*t eben

fo roertbootl fein lónne, al« bie „poflttoe Srftnbung",
reallftrt ober fteigert fi* fa ber SBertb einer ober

tnebtetet (Srfinbungen oft etft but* iwecfmäfjige

Slnwenbung obet (Combination.

2)o8 SeaumuntsOetticljr.
1871 in §ottanb jur Steubewaffnung atoptfrt.

SDiefe« <Sinjeflabung«-®t)ftem betubt auf Srjltnber=
Ocrftblufj für ÜRetaflpatrone mft Sentraljünbung
unb bat al« Sorläufer namentli* bte ©rjftemc oon

SDreöfe, ßbaffepot, greberic unb SRorri«. Setjterem

entfpringt namentli* ble 3oee be« @rfatje« ber

©piralfeber bur* eine im ©riff be« ©pannftücf«
angebra*te boppelarmfge @*lagfeber.

Sin ben Sauf gef*raubt tft eine Serf*lttfjbülfe A,
wel*e ben Serftblufjctjlinber aufnimmt; fie ift re*t«
au«gef*nitten jur $erfteü"ung bc« Serf*luffe« foroie

jum dinlegen ber Satrone refp. 3lu«roerfcn ber au«=

gefeuerten £>ülfe; ble obere Serlängeruttg biefe«

8lu«j*nitt« na* hinten bient al« ßtjlfnberfübrung ;
innerlt* linf« tft ble 2lu«jlebetbabn 5 äufterli* un=

ten bte 3lbjugporrl*tung D, oon roel*er ber Slbjug*
feberftollen In ber Grjlinberbabu oorftebt.

Sem breitbeiligen Setf*lufjcrjlinbet C 1—3 ift
blo« ba« ©pannftücf mtt ©riff btebbar, inbem am

Setf*luftfopf C 1 bet 8hi«ilebet.E befeftigt ift unb
in feiner Sahn bie ©*iene bc« @*lagftücf« C 3

In bet obetn Setlängetung be« $ülfenau«f*nltte«
gleitet, fomit bie SDrebung biefer beiben Svjllnbet:--

tbeile oetbinbett unb auf ba« ©pannftücf allein bt-
f*ränft ift.

SDa« ©pannftücf C 2 mit ©*iene unb ©riff
enthält in Sefctetem bie ®*lagfebet F unb ift am bin=

tetn (Snbe mft bet felice II oerfeben.
SDa« @*lagftücf C 3 enthält ben @*lagftlft

(®*lagboläen) B, ben ber felice entfpre*enben

Slnfafc mit @pannftä*e HH unb ble üiaften R.
(35er @*lagftift tft mittelft ®*raube am @*lagftücf
ftritt.)

function.
SDur* Slufbreben be« ©tiff« roirb mittelft bet

felice ba« ©*lagftücf jutücfgebtängt, bie ®*lag=
febet gefpannt; eine fleine SRaft ob bet felice er=

bält bie ©pannung.
SDer ganje Serf*lufjcrjlinber roirb nun $urucfge=

jogen unb mit tbm ble au«gefeuette Sattonenbülfe,
wcl*e erfaßt ober ausgeworfen werben fann. SDiefe

SRücfbewegung tft begtenjt but* Slnfteben be« 3lu«=

jiebet« am Snbe feinet Sahn.

üla*bem eine Sattone eingelegt Wotben ift, wftb
fte but* Sorftbleben be« Serftblufjctjltnbet« in ben

Sauf gebra*t, Jebo* ber ©tjllnbet oetmpge ber

üiunbung unb f*iefen glä*e am $ülfenau«f*nttt
unb @pannftücff*tene etft mit bem 3ubreben oollenb«

ootftef*oben, um eot-jettfget 3ünbung ä« begegnen.

SDie @pannftücff*lene, an ber hintern Stu«f*nltt=
ftä*e bet Setf*lufjrjülfe anftehenb, bflbet fomit ben

Scrf*luft.
SDur* ba« Subreben tft ble (Srbaltung ber ©pan=

nung (ber SPercuffiortêtfjeile) auf ben Slbgugfeber*

ftollen übertragen worben, wel*et bur* SDrucf an

Allgemeine

chweizmsche MMör-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Ser Schwch. MilàrMschrist XXXIX. Jahrgang.

Basel. XIX. Jahrgang. 1873 «ir. ST.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester tst franko durch die Schweiz Fr. 3. SV.

Di« Bestellungen werden dirckt an die „Schweighauserische Berlagsbuchhandiung i» Basel" adressirt, der Betrag wtrd
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erHoden. Im Auslüde nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wicland und Major »on Elgger.

Inhalt: Zur Neubewaffnung der Infanterie. Holland und Deutschland. — Das Heerwesen auf der Wiener Welt-
auêstellung im Jahre l873. (Schluß.! — Eidgenossenschaft: -j- Jakob Blarcr von Wartcnsee. — Ausland: Frankreich: Da«
neue französische Ärmce-Gcsctz Das Lulletin às là réunion àes oküeiers über die belgische und schweizerische Armee; Italien:
Hcrbstmanö»cr; Rußland: Truppenübungen.

Zur Neubewaffnung der Infanterie.
(Holland und Deutschland.)

(Hiczu cine Tafcl Abbildungen.)

S«K. Wo es sich um constructive Neuerungen

handelt, die mit dem Namen des Constructeurs

bezeichnet werden, darf ntcht außer Erinnerung bleiben,

daß solche Neuerungen selten eigentliche

Erfindungen sind, indem besonders in der Waffentechnik
das „auch schon dagewesen" so reichliche Anwendung
findet, daß ein unparteiischer Richter im Entscheid

über „Ncue Erfindung" vder bloße „Combination"
eine eben so schwierige als weitläufige Aufgabe hätte.

Was nun das Verdienst eines Constructeurs
anbetrifft, so ist damit ntcht gesagt, daß weil er kein

„Erfinder" sei, seine bloße „Combination" nicht eben

so werthvoll fein könne, als die „positive Erfindung",
realistrt oder steigert stch ja der Werth einer oder

mehrcrer Erfindungen oft erst durch zweckmäßige

Anwendung oder Combination.

Das Beaumont-Gewehr.
1371 in Holland zur Neubewaffnung adoptirt.

Dieses Einzelladungs-System beruht auf Cylinder-
Verschluß für Metallpatrone mit Centralzündung
und hat als Vorläufer namentlich die Systeme von

Drcgse, Chassepot, Fredcric und Norris. Letzterem

entspringt namcntlich die Idee des Ersatzes der

Spiralfeder durch eine im Griff des Spannstücks

angebrachte doppelarmige Schlagfeder.
An den Lauf geschraubt ist eine Verschlußhülse

welche den Verschlußcylindcr aufnimmt; sie ist rechts

ausgeschnitten zur Herstellung des Verschlusses sowie

zum Einlegen der Patronc rcsp. Auswerfen der aus-
gcfeuertcn Hülse; die obere Verlängerung dieses

Ausschnitts nach hinten dicnt als Cylindcrführung;
innerlich links ist die Auszieherbahn; äußerlich unten

dte Abzugvorrichtung v, von welcher der Abzug-
federstollcn tn der Cylinderbahu vorsteht.

Vom dreitheiligen Vcrschlußcylinder O 1—3 ist

blos das Spannstück mit Griff drehbar, indcm am

Verschlußkopf O 1 der Auszicher.L befestigt ist und
in seiner Bahn dte Schiene dcs Schlagstücks 0 3

in der obern Verlängerung des Hülsenausschnittes

gleitet, somit die Drehung dieser bcidcn Cylindertheile

verhindert und auf das Spannstück allein
beschränkt ist.

Das Spannstück O 2 mit Schiene und Griff
enthält in Letzterem die Schlagfeber? und ist am hintern

Ende mit der Hölicc II versehen.

Das Schlagstück <ü 3 enthält den Schlagstift
(Schlagbolzen) L, den dcr Hölice entsprechenden

Ansatz mit Spannfläche HH und die Rasten R.
(Der Schlagstift tst mittclst Schraube am Schlagstück

firirt.)
Function.

Durch Aufdrehen des Griffs wird mittelst der

Hölice das Schlagstück zurückgedrängt, die Schlagfeber

gespannt; eine kleine Rast ob der Heltce
erhält die Spannung.

Der ganze Vcrschlußcylinder wird nun zurückgezogen

und mit thm die ausgefeuerte Patronenhülse,
wclche erfaßt oder ausgeworfen werden kann. Diese

Rückbewegung tst begrenzt durch Anstehen des Aus-
ziehers am Ende seiner Bahn.

Nachdem eine Patrone eingelegt worden tst, wtrd
sie durch Vorschieben des Verschlußcylinders in dcn

Lauf gcbracht, jedoch der Cylinder vermöge der

Rundung und schiefen Fläche am Hülsenausschnitt

und Spannstückschiene erst mit dem Zudrehen vollends

vorgeschoben, um vorzeitiger Zündung zu begegnen.

Die Spannstückschiene, an der hintern Ausschnittfläche

der Verschlußhülse anstehend, bildet somit den

Verschluß.

Durch das Zudrehen tst die Erhaltung der Spannung

(der Percussionstheile) auf den Abzugfederstollen

übertragen worden, welcher durch Druck an
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ben Slbjug betabgcjogen, ber ©*lagftift bebuf« 3ün=
bung ootgef*neflt wirb.

(Sin äufjerll* re*t« an ber Setf*luftbülfe ange=
bra*ter ©tollen mtt geber G, bient al« ©i*er=
beit«raft.

Sil« Sabebewegungen gelten baber :

1. Deffnen. (Slufbrebcn unb 3utücf jieben be«

Serf*lufjctjlinber« mit glei*jeitigem ©pannen
unb Slu«jieben ber &ûlfe);

2. Srfaffen unb Sfnlegett btt Sattone;
3. ®*liefjen (ootf*fcben unb jubreben);
S« ttitt fomit biefe« ©ewebt betreffenb getter=

gefthwinbigfeit in bie Categorie bet ©ewebre mit brei

Sabebewegungen.
SDa« ©oftem Seaumont ift oon etnfa*er unb fo=

liber Sonftruction unb lel*t ju jerlegen, baber au*
militärif* praftif*.

3um 3«legen wirb bie Serbinbung«f*rattbe ber bei=

ben Srjlinbettbetle C 1 unb C 2 (mit V beje(*net) urn

einige ©ewinbgänge au«gef*taubt, wona* ba«

©pannftücf fammt ©*lagftücf na* tücfroärt«, bet

Seif*lufjfopf jut Sabeôffnung berau«genommen wet-
ben fönnen.

3um Sertegen be« ©pannftücf« C 2 ift ble ®riff=
f*raube au«juf*rauben, wona* ft* ber ©riff tbeilt,
bie ©*lagfeber weggenommen werben fann.

SDa« Sifir (Quabrantcnoijir) tft »on jwecfmäfjigcr,

einfa*er Seftbaffenbeit.

Sauf, Serftblufj unb ©arnlturtheile ftnb fammt=

baft blanf unb wenn nebftbem am ©ewebre ettoa«

ju tabeln bleibt, fo ftnb e« bte altertbûmli*en un=

äftbetif*en unb ju Srâjifion«waffen ungeeigneten

©atniturtbeile oon geringer Qualität, fowie bie

©i*erbeit«raft, welche in geeigneterer SBeife hätte

angebra*t werben tonnen.
SDa« ©ewebr foftet ben ©taat gr. 85 Slnfauf«prei«

bel ber fonigli* boflänbif*en gabtif ju ÜRaftri*t.

SDetall«.
mm.

Sauf, ganje Sänge

„ Äaltber, normal
830

11

,/ 3«ge, Slnjabl oler, oou glel*er Snite
wie bie gelber; SBinbung lauf 750 mm.;
Siefe 0„

„ Stftrllnle, Sänge 735

„ Äornbobe über ber ©eelena*fe 16„

„ Stftrbôbe „ „ „ auf 300 ÜR. 26

„ „ „ auf 600 ÜR. 40

kgr. mm.

Sänge be« ©ewebte« ohne Safonnet — 13.0
©erot*tbe« „ „ „ 4,350 —

„ ber Sattone (compi.) 39 —

„ „ Suloerlabung 4,25 —

„ be« ®ef*offe« 2l„6 —
Sänge be« ©ef*effe« — .23,,
Sänge ber compi. Satrone — 65,8

gettf*etbe jwtf*en Suloer unb ®ef*ofj — —

Stai neue beutfttje MeidjSflctticJjf ban SRaufer.

Slu* biefe« ©tjftem beruht auf Sinjeflabung unb

Srjlinberoerf*lufj füt ÜRetallpattone mit centraler

3ünbung.

Sin ben Sauf gef*raubt ift eine Setfcblufjbülfe A,
welcbe ben Serf*lufjctjlintcr aufnimmt; fte ift re*t«
au«gef*uitten jur £erftetluiig bei Serfcbluffe«, fowfe

jum Slnlegen ber Satrone refp. Sluéwerfen ber au«=

gefeuerten Satronenbülfe; ble obere Serlängcrung
be« 3lu«f*nitt« blent al« Shlfnberfûbtung ; innttli*
linf« ift bie Slu«jieberbabn, äufjerti* unten bie 3lb=

jugoorri*tung D, oon wel*er ber Slbjugfeberftoflen
In ber Stjllnberbabn oorflebt, fowobl bie Stücfberoe-*

gung bei Sölinber« begrenjenb, al« ber üiaft be«

@*lagftücf« al« Slnbalt bltnenb.
Som mehrteiligen Serf*lu§ct)lfnber C 1—4 iß

blo« ba« ©pannftücf mit @*icne unb ©riff C 2

(centrif* bur*bobrt) brebbar, inbem ber Sluffafc
be« ©*lagfîûcf« elneêtbeil«, ber in N unb O oüal

geformte ©*lagftift mit entfpre*enben Sobmngen
fomie ba« ©leiten be« in C 1 befeftigten Sluêjieher«
E in feiner ÜRutb anbemtbeit«, ba« SDreben ber übri=

gen Stjlinbertbeile oerhintern.
SDer Serf*lufjfopf C 1 Ift mit einer SBarje X oer=

feben, über Wel*e bei Slufbrcben be« ©pannftücf«
beffen @*ieneneinf*nitt greift bebuf« ÜRitnebmen
be« Serf*lufjfopfe« beim Deffnen.

SDa« ©pannftücf C 2 mit ©cbiene unb ©riff, ift
am hintern ©nbe mit ber felice H oerfeben.

SDa« ©*tagftücf C 3 enthält ben ber felice ent=

fpre*enben Slnfafc HH mit ©pannftä*e, ben 3luf=
fafc S unb bte SRaften R.

3Dte ÜRutter C 4 greift mit einem Sltifa| in C 3,
um beffen SDrebung ju oerbfnbern, unb enthält bai
ÜRuttergewinbe für ben ©*lagftift B, an Wel*en
bie S*lagfeber (®piralfeber) gef*oben ift.

g u ti e t i o n.
SDur* Slufbreben be« ©riff« wirb mittelft ber

felice ba« @*lagftuef fammt @*lagftift jttrûcfge=

brängt, bte @*lagfeber gefpannt; eine fleine SRaft

oh ber felice erhält bie ©pannuttg.
SDer ganje Serf*lufjcollnber witb nun jurftcfge*-

jogen unb mit ihm bie angefeuerte Satronenbülfe,
mel*e erfaftt ober au«geworfett werben fann.

5Ra*bem eine Satrcne eingelegt worben tft, wirb
fte bur* Sorf*ieben be« Serf*!ufjcrjltnber« in ben

Sauf gebra*t, Jebo* ber Stjlinber ocrmóge ber

üiunbung unb f*tefen glä*e an $ûlfenau«fcbnitt
unb @pannftûctf*iene erft mit bem 3ubteben oollenb«

oorgef*oben, um Oorjettiger 3"nbung ju begegnen.
SDie @pantiftücff*tene, an ber hintern Slu«f*nitt*

flä*e bet Serftblufjhûlfe anftebenb, btlbet fomit ben

Serf*lufj.
SDur* bai 3ubrehen fft bie Srbaltung ber @pan=

nung (ber Sercuffion«theile) auf ben Slbjugfebet^
ftoflen übetttagen wotben, wel*et bur* SDrucf an
ben Slbjug berabgejogen, ber ©*lagftift bebuf« Qnn-
bung oorgeftbneflt wirb.

Sin im ©*lagftücfauffajj anaebra*ter ©tollen
mit gebet, bet fi* beim Sluffteflen in ben ©pann*
räum jwif*en C 2 unb C 3 legt, fomit al«®t*er*
belt«roft bient, fco na* anberen Slngaben wieber

aufgegeben Worben fein ; eine fol*e ©i*erbeit«taft
ift übrigen« lei*t anjubringen unb beren gorm un^

wefentli*.
Sil« Sabebewegungen gelten habet:

2S8

den Abzug herabgezogen, dcr Schlagstift behufs Zündung

vorgeschnellt wird.
Ein äußerlich rechts an der Verschlußhülse

angebrachter Stollen mit Fcdcr <Z, dient als
Sicherheitsrast.

Als Ladebewegungen gelten daher:
1. Oeffncn. (Aufdrehen und Zurückziehen deê

Verschlußcylinders mit gleichzeitigem Spannen
und Ausziehen der Hülse);

2. Erfassen und Einlegen der Patrone;
3. Schließen (vorschieben und zudrehen);
Es tritt somit dieses Gewehr betreffend

Feuergeschwindigkeit in die Kategorie der Gewchre mit drei

Ladebewegungen.
Das System Beaumont ist von cinfachcr und

solider Construction und leicht zu zcrlcgcn, daher auch

militärisch praktisch.

Zum Zerlegen wtrd die Vcrbindungsschranbe der beiden

Cylinderthetle O 1 und 0 2 lmit V bezeichnet) um

einige Gewindgänge ausgeschraubt, wonach das

Spannstück sammt SÄlagstück nach rückwärts, der

Verschlußkops zur Ladeöffnung herausgenommen werdcn

können.

Zum Zerlegen des Spannstücks O 2 ist dic

Griffschraube auszuschrauben, wonach stck der Griff theilt,
die Schlagfeder weggenommen werden kann.

Das Visir (Quadrantcnvistr) ist von zweckmäßiger,

einfacher Beschaffenheit.

Lauf, Verschluß und Garniturthcile sind sammthaft

blank und wenn nebstdem am Gewehre ctwas

zu tadeln bleibt, so sind es dte alterthümlicken
unästhetischen und zu Präzisionswaffcn ungeeignet.cn

Garniturtheile von geringer Qualität, sowie die

Sicherheitsraft, welche in geeigneterer Weise hätte

angebracht werden können.

Das Gewehr kostet den Staat Fr. 85 Ankaufspreis
bet der königlich holländischen Fabrik zu Maftricht.

Details.

Lauf, ganze Länge

„ Kaliber, normal

mm.
83«

II
Züge, Anzahl vier, von gleicher Breite

wie die Felder; Windung 1auf750 inm.z
Tiefe

„ Vtsirlinie, Länge 735

„ Kornböhe über der Seelenachse 16„

„ Vtsirhöhe „ „ „ auf 300 M. 26

„ „ „ auf 600 M. 40

Kgr. mm,

Länge des Gewehres ohne Bajonnet — 13.0
Gewicht deö „ „ 4,Z5« --

„ der Patrone (compl.) 39 —

„ „ Pulverladung 4.?, —

„ des Geschosses 21„, —
Länge des Geschosses — .23.,
Länge der compl. Patrone — 65,«

Fettschetbe zwischen Pulver und Geschoß — —

Das neue deutsche Reichsgewehr von Mauser.

Auch dieses System beruht auf Etnzelladung und

Cyltnderverschluß sür MetaUpatrone mit centraler

Zündung.

An den Lauf geschraubt ist eine Verschlußhülse
welche den Verschlußcylindcr aufnimmt; sie ist rechts

ausgeschnitten zur Herstellung dcs Verschlusses, fowie

zum Einlegen der Patrone rcsp. Auswerscn dcr

ausgefeuerten Patronenhülse; die obere Verlängerung
des Ausschnitts dient als Cylinderführung; innerlich
links ist die Auszicherbahn, äußerlich unten die

Abzugvorrichtung 0, von welcher der Abzugfederstollen
tn der Cylindcrbahn vorstcht, sowohl die Rückbewc-

gung des Cylinders begrenzend, als dcr Rast des

Schlagstücks als Anhalt dienend.

Vom mehrtheiligen Verschlußcylindcr O 1—4 ist

bloö das Spannftück mit Schiene und Griff O 2

(centrisch durchbohrt) drchbar, indem der Aufsatz
dcs Scklagstücks einestheils, dcr in 55 und 0 oval
geformte Schlagstift mit entsprechenden Bohrungcn
sowie das Gleiten des in 0 1 befcstigtcn Ausziehers
t? in seiner Nuth andcrntheils, das Drehen der übrigen

Cylinderiheile verhindern.
Der Vcrschlußkopf O 1 ist mit einer Warze X

versehen, übcr welchc bei Aufdrehen dcs Spannstücks
dessen Schieneneinschnitt greift behufs Mitnehmen
dcs Verschlußkopfes beim Oeffnen.

Das Spannftück O 2 mit Schiene und Griff, tst

am hintern Endc mit der Hölice L verschen.

Das Schlagstück Ö 3 enthält den der H6lice ent-
sprrcbcnden Ansatz LH mit Spannflache, den Aufsatz

8 und die Rasten R.
Die Mutter O 4 greift mit einem Ansatz in O 3,

um dessen Drehung zu verhindern, und enthält das

Muttergewinde für den Schlagstift ö, an welchen

die Schlagfeder (Spiralfedcr) gcschoben ist.

Function.
Durch Aufdrehcn des Griffs wird mittelst der

Hölice das Schlagstück sammt Schlagstift zurückgedrängt,

dte Scklagfeder gespannt; eine kleine Rast
ob der HÄice erhält die Spannung.

Der ganze Verschlußcylindcr wtrd nun zurückgezogen

und mit ihm die ausgefeuerte Patronenhülse,
welche erfaßt oder ausgeworfen werden kann.

Nachdem eine Patrene eingelegt worden tst, wird
ste durch Vorschieben des Verschlußcylinders in den

Lauf gebracht, jedoch der Cylinder vermöge der

Rundung und schiefen Fläche an Hülsenausscknitt
und Spannstückschiene erst mit dem Zudrchcn vollends

vorgeschoben, um vorzeitiger Zündung zu begegnen.

Die Spannstückfchtene, an dcr hintern Ausschnittfläche

der Verschlußhülse anstehend, bildet somit den

Verschluß.
Durch daö Zudrehen ist die Erhaltung der Spannung

(der Percusstonsthetle) auf den Abzugfederstollen

übertragen worden, welcher durch Druck an
den Abzug herabgezogen, dcr Schlagstift behufs Zündung

vorgcschnckt wird.
Etn im Schlagstückaufsatz angebrachter Stollen

mit Feder, dcr stch beim Aufstcllcn in den Spannraum

zwischen O 2 und lü 3 legt, somit als Stcher-
heitsrost dient, soll nach anderen Angaben wieder

aufgegeben worden sein; eine solche Sicherheitsraft
ist übrigens leicht anzubringen und deren Form
unwesentlich.

Als Ladebewegungen gelten daher:
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1. Deffnen. (Slufbrcben unb 3utücfjleben be«

Serf*lu§ct)linber« mit gleichjcftigem Spannen
unb 3lu«jfeben ber Sattonenljûlfe) ;

2. Srfaffen unb Sfnlegen ber Satrone;
3. ®*liefjen (Sotf*ieben unb 3«breben).
S« tritt fomit au* biefc« ©ewebr betreffenb

geuergcftbwinbigfeit in fcie Categorie ber ©ewebre
mit brei Sabeberoectungen.

SBcnnglef* In Sejug auf geuergef*wtnbigfilt ble

Slngaben jicmli* oarfiren, fo läfjt ft* fol*e bo*
na* ben Sabebewegungen normal tariren, unb e« ift
babei jlemli* glel*gùltfg, wel*er Slrt bie Scwegung
fet, Inbem j. S. bei Slocfftjftemen ba« Deffnen unb

©chliefjen etwa« f*neflit gebt, al« bei Stjlinbep
frjfteincn, bagegen bie Satrone ooflftànbig fn ben

Sauf gefthoben werben mufj, beoor gef*lojfen werben

fann, wäbrenb bei Stjtinberftjftemen bie Satrone
blo« In bie Sabeôffiiurg gelegt ju werben brau*t
unb bur* Sorftbitben te« Stjlinber« oon biefem fn

ben Sauf gebra*t wirb.
3Da« ©tjftem üRaufer Ift, wie erfi*tlf*, feine neue

Stftnbung, fonbetn cine Sombinatfon, bie an Sbafte=

pot, Scorri«, ©amin, Älau«, Seaumont u. f. w.
ihre Sorläufer bat, wel*en übrigen« ibrerfeit« wies

ber Srjoater SDretjfe üorangebt, wenigften« in Sejug
auf allgemeine Serftblufjconftructlon; ÜRaufer fällt
ba« Serbienft ju, eine Sombination getroffen ju
haben, wel*e geeignet ift, bie in 5Detttf*lanb tief

gewurjelten SDretjfe'ftben Stinjipien jwccfmäfjig unb

ooitbeilbaft ju etbalten.
SDa« ©tjftem ÜRaufer ift üon einfachet Sonftruction

unb bie einjelnen ©ewebttbeile oon folibet Se=

fcbaffenheit.
Som Seaumont-©bfttm wei*t e« wefen ili* blo«

bur* bie Sonftruction ber @*lagfeber ab, wel*e
bei Seaumont eine jwefarmigc fla*e, bei ÜRaufer ble

©pitalfeber ift, oon wel*en übrigen« beibe glel*
baucrbaft fein fönnen.

3Da« Seriegen be« ÜRaufer»®ewebre« ift lei*t ju
bewetfftctifgett :

©et angebtücftem Slbjug tefp. hetahgcjogenem 2lt>=

jugfebetftollen fann bet Setf*tuficrjltnbet ganj bet=

au«gejogen, ber Sauf hierauf gereinigt roerben.

Seim 3ftlfgfn be« Serftbluficrjlinbet« wirb ber

Serftblujjfopf gebreht unb üom ©pannftücf getrennt,
bet 2lu«jleber oon bemfelben abgenommen.

©obann bie ©*lagfeber entfpannt, bte @*rauben=
mutter jurücfgebrängt, bi« beten Slnfafc oom Sin»

f*nttt in C 3 befreit ift unb bann abgef*rattbt,
ÜRtttter unb @*lagftücf abgenommen, wona* ©*lags
ftift unb @*lagfebet na* üom au« bem ©pannftücf

' entfernt werben.

S« bebarf bieju feine« befonbern S3erfjeuge«. 3Da«

Äaliber ift 11mm. normal; lie Slnjabl ber 3«ge

üfet, womit jebenfaH« au* bit -LRücfft*t üetbunben

ift, bie etbeuteter. Sbaffepotgewcbre mittelft jwecfmäfji=

ger 2ran«formation jur Serwenbung ber glel*en
ÜRunition taugli* ma*ett ju ïôttnen. SDfe Wettern

3Detail« ber Sonftruction werben, weil bie Slngaben

barüber no* oerftbieben ftnb, unb im Seginn ber

gabrifation gewöbnli* no* fleine SDetallbeftimmun*

gen ju ergänjen bleiben, na*getragen.

Slu* ble Sflttone jum neuen beutf*en tRei*«ge=
Wehr beruht nicbt auf neuen Srinjiüien ; beren £iilfe
Ift bie befannte in Sarjern jum SBerbergcwebre ein=

geführte Utenbörfer ftülfe au« geprägtem ÜRefftng»
ble* mit centraler 3»nbung, Wel*e ft* bereit« al«

üorjügli* bewährt bat.
SBenn nun glei*wobl, wie na*ßcbenbe offteiefle

Serifner Slnnonce oom 25. Suni b. 3- Sfigt, lautenb :

„SDie Anfertigung oon Satronen ju ben neuen
ÜRaufcr=@ewebren wfrb bi« fefct no* fefneêwcg« an
Sviüatunternebmer in Sntreprife gegeben, wie mehr*
fa* irrtbümlf* beri*tet würbe, fonbern gcfAiebt
au«f*llefjli* bur* bie bieftge geuerwerferabtbeiluug,
wel*c bur* Slbfommanbirte au« ben einjelnen Sorp«
beträcbtii* oerftärft worben ift. 3Dlefe, fowfe bfe

gegenwärtig an ben @*lefjoerfu*en mit bem neuen
©ewebre betbeitfgten 3Rannf*aften, ftnb übrigen« jur
ßrengften ©ebelmbaltung bet bejüglf*en ÜRanipula*
tionen, Stgebniffe u. f. w.befonber« oerpfti*tet worben."

fowobl betreffenb ÜRunition al« SBaffe allen Setbel-
ligten ftrengfte ©ebelmbaltung anbefohlen ift, fo mag
bie« feinen ©runb barin haben, baft bie mit SluffteU
lung ber neuen Drbonnanjen betrauten unb bieju
gewählten ga*leute in ihren Slrbeiten Oor óffentU*er
Äritif gefcbütjt wetten follen, ba ft* fol*e befannt=
11* nf*t immet auf fa*ll*em Soben bewegt.

3Diefe ÜRafjnabme bat Ihre Sere*tfgung, febo*
faum in bem SBerthe, ben man Ibt belmlfjt, Inbem
ba« ©ebeimnifj btutjutage faum mebt mógli*, anber«

feft« bfe neue SBaffe für 3Deutf*tanb eine jwecfmäfjige
ift, fomit au* bie oppofttionelle Äritif ju überfein«
ben oermag. Sil« Sinjellabung«gewebt ttltt ba«

neue beutfebe SRef*«gewebt in bit Sinie ber beften

beftebenben Sonftructionen, oermag Inbeffen nament*

ti* in Serücfft*tigung raf*en 3etlegen« ben

„Setterlf=Slnlaber" immerbin no* nl*t ju über*

treffen, wie au* bie Sabemanipnlatlon bei lefcterem

jwecfmäftfger bleibt. — SDie gabtifatlon btefe« neuen

beutftben Ütef*«gewebre« gef*iebt na* bem ÜRobu«

ber Slrbelt«tbetlung. 3Die einjelnen ©ewebttbeile
wetben an bieStioatinbuftrle oergeben unbin©taat«=
fabrifen ju fertigen ©ewebren montirt.

mas tymmtftn auf irtr HDientr DUeltauefltUung
im 3al)W 1873

»on

3. o. ©ertba.

(©*luft.)
4. ©*weben unb Norwegen.

SDie ffanbinaoifcben Üfrl*e haben auf elnfa* ntill=

tärlftbe SBeife in einem groften hlau= unb weift-

geftreiften Qtltt, bem f*webif*en Slrmee=Saoillon,

Siile« ba« au«geftellt, wai Ibte Sltmee jut Sewaff*

nung, 3lu«tüftung unb Snftructfon bebatf. Sine

®op«büfte be« Äöntg« D « ca t oom Silbbauer ©ober*

mann In ©tocfbolm bfent jut SDecotatlon be« 8lu«=

ftellung«rauuie«.
3n ber ÜRitte bc« Saüillon« feben wir efn oofls

ftänbtg au«gerüftete« let*te« gelbgeftbüfc au« ®ufj=

effen. S« tft ein gejogenet Sorberlaber, beffen

Saffetcnwänbe, fowie Untergeftell be« Stofcfaftett«
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1. Oeffnen. (Aufdrehen und Zurückziehen des

Verschlußcylinders mit glcichzctiigcm Spannen
und Ausjiehcn der Patroncnhülsc) ;

2. Erfassen und Einlegen der Patrone;
3. Schließen (Vorschieben und Zubrechen).

Es tritt somit auch dicses Gewehr betreffend

Feuergeschwindigkeit in dic Kategorie der Gewehre
mit drei Ladebewegungen.

Wcnnglcich in Bezug auf Feuergeschwindigkeit die

Angaben zicmlich variircn, so läßt sich solche dock

»ach den Ladebewegungen normal tariren, und es ist

dabei ziemlich gleichgültig, wclchcr Art dic Bewegung
fei, indem z. B. bei Blocksystemcn das Oeffnen und

Schließen etwas schneller geht, als bei Cylinder-
systemcn, dagegen die Patronc vollständig in den

Lauf geschoben werden muß, bevor geschlossen werden

kann, während bri Cylinderfystemcn dic Patrone
blos in die Ladcôffnung gelegt zu werden braucht

und durch Vorschieben deö Cylinders von diesem in
den Lauf gebracht wird.

Das System Mauser ist, wie nstcbtlich, keine neue

Erfindung, sondern einc Combination, die an Chassepot,

Norris, Samin, Klaus, Beaumont u. s. w.
ihre Vorläufer hat, welchen übrigens ihrerseits wieder

Erzvater Dreyse vorangeht, wcnigstcnö in Bezug

auf allgemeine Verschlußconstruction; Mauser fällt
das Vcrdicnst zu, eine Combination getroffen zu

haben, welche geeignct ist, die in Dcutschland ticf
gewurzelten Dreyse'schen Prinzipien zweckmäßig und

vorthcilhaft zu erhalten.
Das System Mauscr ist von einfacher Construction

und die einzelnen Gewehrtheile von solider
Beschaffenheit.

Vom Beaumont-System weicht es wesentlich blos

durch die Construction der Schlagfeder ab, welche

bei Beaumont cine zweiarmige flache, bet Mauser die

Spiralfeder ist, von wclchcn übrigens beide gleich

dauerhaft sein können.

Das Zerlegen des Mauser-Gewehres ist leicht zu

bewerkstelligen:
Bei angedrücktem Abzug rcsp. herabgezogenem Ab-

zugfcderstollcn kann der Verschlußcylindcr ganz
herausgezogen, der Lauf hierauf gereinigt wcrdcn.

Beim Zerlegen des Verschlußcylinders wtrd der

Verschlußkopf gedreht und vom Spannstück getrennt,
dcr Ausztehcr von demselben abgenommen.

Sodann die Schlagfeder entspannt, die Schraubenmutter

zurückgedrängt, bis deren Ansatz vom
Einschnitt in O 3 befreit ist und dann abgeschraubt,

Mutter und Schlagstück abgenommen, wonach Schlagstift

und Schlagfeder nach vorn aus dcm Spannstück
' entfernt werden.

Es bcdarf hiez» keines besondern Werkzeuges. Das
Kaliber ist Ilmin. normal; lie Anzahl der Züge

vier, womit jedenfalls auch die Rückstcht verbunden

ist, die erbeuteten Chassepotgcwehre mittelst zweckmäßiger

Transformation zur Verwendung der gleichen

Munition tauglich machen zu können. Die wcitern

Details der Construction werden, weil die Angaben
darüber noch verschicdcn sind, und tm Beginn der

Fabrikation gewöhnlich noch kleine Detailbestimmun

gen zu ergänzen bleiben, nachgetragen.

Auch die Patrone zum neuen deutschen Reicksgewehr

berubt nickt auf ncucn Prinzipien; deren Hülse
ist die bekannte tn Baycrn zum Werdcrgcwchre
eingeführte Utendörfer Hülse aus geprägtem Messingblech

mit centraler Zündung, welche sich bereits als
vorzüglich bewährt hat.

Wenn nun gleichwohl, wie nachstchende officielle
Berliner Annonce vom 25. Juni d. Z. zeigt, lautend:

„Die Anfertigung von Patronen zu den neuen

Mauser-Gewehren wird bis jetzt noch keineswegs an
Privatunternehmer in Entreprise gegeben, wie mehrfach

irrthümlich berichtet wurde, fondern geschieht

ausschließlich dnrch die hiesige Feuerwerkerabtheilung,
welchc durch Abkommandirte aus den einzelnen Corps
beträchtlich verstärkt worden ist. Dtese, sowie die

gegenwärtig an den Schießversuchen mit dem neuen
Gewehre betheiligtcn Mannschaften, sind übrigens zur
strengsten Geheimhaltung der bezüglichen Manipulationen,

Ergebnisse u. f. ».besonders verpflichtet worden."
sowohl bctreffcnd Munition als Waffe allen Bethei-

ltgten strengste Geheimhaltung anbefohlen tst, so mag
dies seinen Grund darin haben, daß die mit Aufstellung

der neuen Ordonnanzen betrauten und hiezu
gewählten Fachleute in ihren Arbeiten vor öffentlicher
Kritik geschützt werden sollen, da sich solche bekanntlich

nicht immer auf sachlichem Boden bewegt.
Dtese Maßnahme hat ihre Berechtigung, jedoch

kaum in dem Werthe, den man ihr beimißt, indcm
das Geheimniß heutzutage kaum mehr möglich, anderseits

die neue Waffe für Deutschland etne zweckmäßige

ist, somit auch die oppositionelle Kritik zu überwinden

vermag. Als Etnzelladungsgewehr tritt das

neue deutsche Reichsgewehr in die Linie der besten

bestehenden Constructionen, vermag indessen namentlich

in Berücksichtigung raschen Zerlegens den

„Vetterli-Einlader" immerhin noch nicht zu
übertreffen, wie auch die Lademanipulation bei letzterem

zweckmäßiger bleibt. —Die Fabrikation diefeS neuen
deutschen Reichsgewehres geschieht nach dem Modus
der Arbeitsthetlung. Die einzelnen Gewehrtheile
werden an die Privatindustrie vergeben und in Staatö-
fabriken zu fertigen Gewehren montirt.

Vas Heerwesen aus der Wiener Weltausstellung
im Jahre 1873

von

I. v. Scriba.

(Schluß.)
4. Schweden und Norwegen.

Die skandinavischen Reiche haben auf einfach

militärische Weise tn einem großen blau- und weiß-

gestreiften Zelte, dem schwedischen Armee-Pavillon,
Alles das ausgestellt, was ihre Armee zur Bewaffnung,

Ausrüstung und Instruction bedarf. Eine

GypSbüste des Königs O scarvom Bildhauer Södermann

in Stockholm dient zur Decoration des

Ausstellungsraumes.

Jn dcr Mitte dcs Pavillons sehen wir ein

vollständig ausgerüstetes leichtes Feldgeschütz aus Gußeisen.

Es tst ein gezogener Vorderlader, dessen

Laffetenwändc, sowie Untergestell des ProtzkastenS
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Fùf. 2. Lage der Schloff- h theile nachdem angefeuert ist.

Fig. 6. Schlagfeder
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